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Oer Zar ist tot!
Russisches Cied, dem Volksbeldcn Gapon gewidmet.

ss^ie armen Leute hofften zu bekommen

Von nikolaus Gerechtigkeit und Brod,
Docb wurden keine Bitten angenommen

Der Zar ist tot!

Das Volk sab nicbt den Schwächling und den Bangen,

Von ibm erwartend Rettung in der îlot,
ITiit Blei und Eisen liess man es empfangen

Der Zar ist tot!

öJo Soldateska nur entgegensebreitet,

Ging zum Palast, trotz Polizeiverbot,

flrbeiterscbar, von lüeib und Kind begleitet

Der Zar ist tot!

Die Stadt bestreuten zahllos frische Ceicben,

ünd etwas blühte auf im Schnee so rot:
Dort pflanzten's Bösewichte obne gleichen

Der Zar ist tot!

Blutgierig wütet die Grossfürstenbande,
Sie forderte des fieeres Aufgebot:
Standrecbt soll herrschen jetzt in Russenlande

Der Zar ist tot!

Geborebend jedem schändlichsten Befehle

Verbasster ïïîacbt, errichtet ein Scbaffot

Für sich der Zar selbst in der Volkesseele.

Und er ist tot! S. Ukrainer, (Odessa).

© ö cf) ft uetrounbette St e b a f t i o n I

SBet aHer SSetbrüUigung îann idj
eë bodj nidjt fallen, bafi ber 3ürtd)er
Santonëtat im Sdjrourgeridjt ein

§aar Ijat finben trollen. Sollte ber

Sanionëtat aber meinen perfönlid)en
Stuf fdjmäletn unb nod) oetbtüßetet
fein motten al» td)? Jlaum glaub'

j id)'?. Slber eê liegt im 3u8e oer
I geit, bafe überaE SIboofaten fjer müf=

fen (roarjtfdjcuilid) aur SSeteinfadjung

[sic!|) bes ©anbei«.. Unfere ®efetj=

büd)er fteclen aUe uoll Ü3aragrapf)en.

©inet ift aüemat einfdjlägig unb

gibt bähet ben StuSfdjIa'g! Stber oft
mit ber SBitte beim SIboofaten, itjm

biefen auf aufcfjlagen, mirb ber Client abfdjlägig befdjieben. ©er 33 o t=

fdjlag beê SIboofaten, feine, beê Stlienten 33artei au übernehmen, enbigt

immer mit einem bebeutenben Staffa 9t ü d fdjlag beë Settern. SJcadjt ein

SJcalefifant einen Untetf cfjlag, fo folgt gleid) ber Ueberf djlag beë

SIboofaten, roelaje Serie non ©tatiëoljnungês unb 33etpflegungëjafjten

ifjm baë eintrage, ©aë 33erfafjren ift gut, entroeber ju (Sunften beë 23e=

flagten ober beë Slâgerë, immer aber per se au ®unften beë

SIboofaten! ©a fetjen mir bod), meld)' nütjlidje ©efeEfdjaft baë

tft! 3n atten gragen beë öffentlidjen fiebenë ftefjen mir unter bem oätet=

lidjen Sdjutje aboofatifdjer SBeiëfjeit, feit ber gefunbe SJtenfdjenoetftanb ein=

getroefnet uub ber natürliche SJÎutterroitj oerfiegt ift, mie bie CueHe im

Sonnenbranb fafjarifdjer ©anbroüftenei! Sluë SIboofaten madjt man nidjt
allein biefe felbft, fonbern audj Stidjter, ©eridjtëfdjreiber, Notare, eibge=

nöffifd)e Cberften, Dtationalräte, 33anfbireftoten, ßeifjfaffenuerroalter, 33er=

roaltungërâte, 33räfibenten nom Ctganifationëfomitee, ©djulpfleget, ®läu=

bigerauëfdjûffe, ja fogar ©pritjenfommanbanten SBo ©änbel ift, ba blüfjt

i^r SBeiaen, unb im fJtedjt ftnb immer fie. 3fjr ®egnet ift immer ein

©aEunfe, ifjr Klient aber ein ©fjtenmann menn audj oft geroöhntidjftet
©orte! ©ie Sßaragrapfjen ifjrer ©efefebücfjet regeln alfo baë gefamte Seben

unb mir Slnbetn nous uutres - glauben bent ©cfjroiribel unb meinen,
eë müffe fo feinl

©er uon 33aragraptjen eingeengte, eingearoängte SJÎenfcf), ber feinem

Slnbern roaë ®uteê auttaut (auê ©tünben!), ber ben Städjften anf lagt,
auëfunbet, fünbiget, oorlabet, tegtefftert, aitiert, malefiaiert, nie ifjm etaë
boniftaiert, probuaiert, im 33laibotjer fjnperbuliert, fuperbe foupiert, cebiett,

faffiert, quittiert, in benefleio inventarii publiaiert, nodj im ®rabe ifjn

toudjtett natürlid) Sllleê unter floftenfolge baë ift ber Slb=

uofat, nebft meinen unauffäüigen, fjodjacfjtungëûoEen ©entenaen, 3hr
S r ü 1 1 i f e r.

(Niki und «WK.
©er Stift nieft, ber SBiE» roiE, o SBeit nimm bidj in Sidjt.

3n Stufelanb ift eë fnutenftiE, in ©eutfdjlanb niemanb ladjt

SBenn Stifi miU unb SBiEt nidt, bann freut fidj erft bie SBeit,

©ann mirb am ©taatëroa* rumgeftiett, roaë nur baë 3mg, nod) fjält

Russische Korrespondenz.
Stacf) fjaluamtlidjen «Mitteilungen follen bie bei SMafe beë SIrbeiter*

aufftanbeë S3erfjafteten ftatt nadj Sibirien nadj ber Stufjt bepottiert merben,

roo fte in ben Stofjlenbergroerfen etroaë uon ber ruffifdjen Sttiegëfcflulb ab=

uerbienen müffen. ©ie bieëbeaûglidjen Unterfjanblungen foEen bereitê einem

guten ©nbe entgegenfefjen. Sluf biefe SBeife roirb man bte Steoolution unb

ben Streif mit einem Sdjlage beenbigenl

Sprüchlein für's Leben.
SBenn bu eine ßüge nicfjt an ben SJcann bringft, fo bring' fie an

bie grau.
tfludj baë ift Stoffroedjfef, roenn man oon einem SSierfjauë inë

anbere gefjt.

traurige SJeajeftäten finb eë, beren ©etrltajfeit auf ben Slngebereien

fdjofeter ©ubjefte unb auf ber SBeftätigung unb geugenauëfage angetrunfner
SJierpotittfet berufjt.

Stud) im Umgang mit SBeibern fann man fein ®elb an ben SJcann

Bringen.
gürften ftnb Stiemanb uerantroortlid), barum h^nbeln fie fo oft

unoerantroortltdj.
33etrug unb ßüge nennt man ßift, fobafb'ëim ©ienft beëScfjroerteëift.-
Sie gefunbeften ßeute ftnb bie amifdjen adjtaig unb neunaig Safjren,

benn in biefem Siiter fterben am roenigfien.
3ur 33itbung unb Sluëbilbung brauajt eë ein SJÎenfd)enaltet, im

©inbilbung fünf SJÎlnuten.
©ine ridjtige 3ammetfeele fann fogar uon fd)taflofen Städjten träumen.
©em feelenooflen Jüngling ift jebeë geringelte Säufdjroänalein ein

grageaetdjen, baë ba fragt: »SBiEft bu meine SPfabe roanbeln?
©te mittlere eutopäifdje geit fjat man aEmätjltd) uerftel)en gelernt.

SBann fommen roir einmal aur mittlem europäifdjen ®ered)tigfeit?
SBeffen baë ©era ooE iff, bem roirb'ê im SJcunb übel; namentlidj

jur @aufer= unb Steujafjrëaeit.
Sin ^uflbunfäUen, 3nbigeftionen unb erotifdjen ©djtaganfäEen fterben

fjunbertmat mefjr gürften alê an Ittiegêftrapaaen unb SBunben.

SStelen ift bte Spradje gegeben, um ifjre ©ebanfenlofigfeit au oer=

bergen.
@d)road)= unb ©djafëfôpfe unb ©cfjafêfôpftnnen rooEen lieber übet=

rebet atê ü6eraeugt fein.
Slud) ein ßebfudjenmann ift ein gemachter SJtann.

SBer in bet SBüfte roanbelt, mufe ftd) nidjt oerrounbern, einem

anbern Jrameel au begegnen.

Hlte und junge ïHeisheit.
©pridjt ber SJater au bem ©ohne:

3ungeë S3lut, fpat' bein ®ut, auf'ê Siiter fonft fehr roe fje tut."
Spridjt ber Sohn aum Sßatet:

Stee, nee, SJater, falfdj gereiftl fo fjeifet'S gar ntdjt, fonbern 's Reifet

Sungeê S3fut, oeraefjr' bein ®ut, auf'ê Siiter ntdjt mehr fdjmeden
tut !"

6eistlose freiheit.
©a prahlt man gern in unferm ßanb mit bem, roaë greifjeit roirb genannt.
SBofjl roät' eê fdjön, roenn in ber Sdjroeia, bie g t e i h e i t roofjnte aEetfeitë

©och tjte Santon unb bott ffianton bet ©ib.genoffenfdjaft aum ©ohn,
SJtetft jebet itgenb eine Stuf), unb pfeift ben 83etnermarfdj baju.
©aë ftnb bie ©of)en. 23ei ben Stiebern ba tanat man nadj ber ©of)en ßiebern.
©a fügt man fidj in Jlnutenaroang uieEeidjt inbeffen nidjt meht lang...
SSefonbetê butdj bie Sanität beê Sdjeiaetlanbeê SJÎajeftât.

©a ftteidjt ein SBinb je tj t fetngefunb..., ber tiedjt nad) eibgenöff'fdjem 33 un b.

©r blaf h»ntoe8 fütroaht et foE'ê bie gteifjeit nut beë SHfofjolë.

Der Hutokrat.
33etfnutet nad) ®oettje.

©u bift am ©nbe maê bu bift. Unb rooEteft bu audj nodj fo oiet beê ®uten,
©u bleibft abhängig oon ben Sînuten unb fo nut immet, roaë bu bift

Sluftidjtige Steue geht aufreàjt, bie gefjeudjelte ftiedjt.

^s^^ ver ^ar ist tot!
lìussiscnes L.icÄ, clem Volkskeiiien Lapon zevvwmcl.

^-^ie armen Leute koltten ?u bekommen

Von Nikolaus Lerecktigkeit unä Kroä,
vock wuräen keine Kitten angenommen

Der ?ar ist tot!

Das Volk sab nickt clen Sckvvackling uncl clen Langen,

Von ikm erwartenä Rettung in äer Not,
Mit Klei unä Cisen liess man es empfangen -

Der ?ar ist tot!

ltlo Soläateska nur entgegensckreitet,

Ling ^um Palast, trà polixeiverbot,

/lrbeitersckar, von Aeib unä Kinä begleitet

Der ?ar ist tot!

Die Staät bestreuten ^akllos sriscke Leicken,
llnä ewas blükte auf im Scknee so rot:
Dort pflan?ten's Kösewickte okne gleicken -

Der ?ar ist tot!

Klutgierig wütel äie Lrossfürstenbanäe,
Sie foräerte äes leeres Aufgebot:
Ztanäreckt soll kerrscken jàt in lîussenlanâe

ver ?ar ist tot!

Lekorckenä jeäem sckänälicksten Lefekle
Verkasster Mackt, erricktet ein Sckaffot

l^ür sick äer ?ar selbst in äer Volkesseele,

Unä er ist tot! S. Ukrainer, i0<icssz).

Höchst verwunderte Redaktion!
Bei aller Verdrülligung kann ich

es doch nicht fassen, dasz der Züricher
Kantonsrat im Schwurgericht ein

Haar hat finden wollen. Sollte der

Kantonsrat aber meinen persönlichen

Ruf schmälern und noch verdrülleter
sein wollen als ich? Kaum glaub'

Wich's. Aber es liegt im Zuge der
> Zeit, dah überall Advokaten her müssen

«wahrscheinlich zur Vereinfachung

s8ie!>) des Handels. Unsere Gesetzbücher

stecken alle voll Paragraphen.
Einer ist allemal einschlägig und

gibt daher den Ausschlag! Aber ost

mit der Bitte beim Advokaten, ihm

diesen aufzuschlagen, wird der Klient abschlägig beschieden. Der Vorschlag

des Advokaten, seine, des Klienten Partei zu übernehmen, endigt

immer mit einem bedeutenden Kassa-Rückschlag des Letztern. Macht ein

Malefikant einen Unterschlag, so solgt gleich der Ueberschlag des

Advokaten, welche Serie von Gratiswohnungs- und Verpflegungsjahren

ihm das eintrage. Das Verfahren ist gut, entweder zu Gunsten des

Beklagten oder des Klägers, immer aber psr se zu Gunsten des

Advokaren! Da sehen wir doch, welch' nützliche Gesellschaft das

ist! Jn allen Fragen des öffentlichen Lebens stehen wir unter dem väterlichen

Schutze advokatischer Weisheit, seit der gesunde Menschenverstand

eingetrocknet uud der natürliche Mutterwitz versiegt ist, wie die Quelle im

Sonnenbrand saharischer Sandwüsteneil Aus Advokaten macht man nicht

allein diese selbst, sondern auch Richter, Gerichtsschreiber, Notare,
eidgenössische Lbersten, Nationalräte, Bankdirektoren, Leihkassenverwalter,

Verwaltungsräte, Präsidenten vom Organisationskomitee, Schulpfleger,
Gläubigerausschüsse, ja sogar Spritzenkommandanten! Wo Händel ist, da blüht

ihr Weizen, und im Recht sind immer sie. Ihr Gegner ist immer ein

Hallunke, ihr Klient aber ein Ehrenmann wenn auch ost gewöhnlichster

Sorte! Die Paragraphen ihrer Gesetzbücher regeln also das gesamte Leben

und wir Andern non« uulrss ^ glauben deu« Schwindel und meinen,

es müsse so sein!
Der von Paragraphen eingeengte, eingezwängte Mensch, der keinem

Andern was Gutes zutraut (aus Gründen!), der den Nächsten anklagt,

auskundet, kündiget, vorladet, regresstert, zitiert, malefiziert, nie ihm etwas

bonifiziert, produziert, im Plaidoyer hyperbuliert, superbe soupiert, sediert,

kassiert, quittiert, in d,;nslìà iriveràrii publiziert, noch im Grabe ihn

touchiert natürlich Alles unter Kostenfolge das ist der

Advokat, nebst meinen unauffälligen, hochachtungsvollen Sentenzen, Ihr
Trülliker.

1>lîkî unà Mil».
Der Niki nickt, der Willi will, o Welt nimm dich in Acht.

Jn Rußland ist es knutenstill, in Deutschland niemand lacht

Wenn Niki will und Willi nickt, dann sreut sich erst die Welt,
Dann wird am Staatsrock rumgeslickt, was nur das Zeug noch hält

K.ussiscne ?»orresponcleN2.

Nach halbamtlichen Mitteilungen sollen die bei Anlaß des

Arbeiteraufstandes Verhasteten statt nach Sibirien nach der Ruhr deportiert werden,

wo ste in den Kohlenbergwerken etwas von der russischen Kriegsschuld ab-

oerdienen müssen. Die diesbezüglichen Unterhandlungen sollen bereits einem

guten Ende entgegensehen. Aus diese Weise wird man die Revolution und

den Streit mit einem Schlage beendigen!

Gpvücnlein für s lieben.
Wenn du eine Lüge nicht an den Mann bringst, so bring' sie an

die Frau.
Auch das ist Stoffwechsel, wenn man von einem Bierhaus ins

andere geht.

Traurige Majestäten sind es, deren Herrlichkeit auf den Angebereien
schofeler Subjekte und auf der Bestätigung und Zeugenaussage angetrunkner
Bierpolitiker beruht.

Auch im Umgang mit Weibern kann man sein Geld an den Mann
bringen.

Fürsten sind Niemand verantwortlich, darum handeln sie so oft
unverantwortlich.

Betrug und Lüge nennt man List, sobald's im Dienst des Schwertes ist.
Die gesundesten Leute sind die zwischen achtzig und neunzig Jahren,

denn in diesem Alter sterben am wenigsten.

Zur Bildung und Ausbildung braucht es ein Menschenalter, zur
Einbildung fünf Minuten.

Eine richtige Jammerseele kann sogar von schlaflosen Nächten träumen.
Dem seelenvollen Jüngling ist jedes geringelte Säuschwänzlein ein

Fragezeichen, das da sragt: Willst du meine Pfade wandeln?
Die mittlere europäische Zeit hat inan allmählich verstehen gelernt.

Wann kommen wir einmal zur mittlern europäischen Gerechtigkeit?
Wessen das Herz voll ist, dem wird's im Mund übel; namentlich

zur Sauser- und Neujahrszeit.
An Jagdunfällcn, Indigestionen und erotischen Schlagansällen sterben

hundertmal mehr Fürsten als an Kriegsstrapazen und Wunden.
Vielen ist die Sprache gegeben, um ihre Gedankenlosigkeit zu

verbergen.

Schwach- und Schafsköpfe und Schassköpfinnen wollen lieber überredet

als überzeugt sein.

Auch ein Lebkuchenmann ist ein gemachter Mann.
Wer in der Wüste wandelt, mufz sich nicht verwundern, einem

andern Kameel zu begegnen.

Alte uncl junge Meiskeit.
Spricht der Vater zu dem Sohne:

.Junges Blut, spar' dein Gut, aus's Alter sonst sehr wehe tut."
Spricht der Sohn zum Vater:

.Nee, nee, Vater, falsch gereist! so heißt's gar nicht, sondern 's heißt

Junges Blut, verzehr' dein Gut, aus's Alter nicht mehr schmecken
tut I"

Geistlose fveîkeît.
Da prahlt man gern in unserm Land mit dem, was Freiheit wird genannt.

Wohl wär' es schön, wenn in der Schweiz, die F r e i h e i t wohnte allerseits >

Doch hie Kanton und dort Kanton der Eidgenossenschaft zum Hohn,
Melkt jeder irgend eine Kuh, und pfeift den Bernermarsch dazu.

Das sind die Hohen. Bei den Niedern da tanzt man nach der Hohen Liedern.
Da fügt man sich in Knutenzwang vielleicht indessen nicht mehr lang...
Besonders durch die Sanität des Schweizerlandes Majestät.
Da streicht ein Wind je tz t kerngesund..., der riecht nach eidgenöss'schem Bun d.

Er blas' hinweg fürwahr er soll's die Freiheit nur des Alkohols.

Der Autokrat.
Verknutet nach Goethe.

Du bist am Ende was du bist. Und wolltest du auch noch so viel des Guten,

Du bleibst abhängig von den Knuten und so nur immer, was du bist

Aufrichtige Reue geht aufrecht, die geheuchelte kriecht.
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